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Gewalt hat viele Gesichter
Wie kann ich mich und Kinder 

schützen bzw. stärken?
Mag. Evelyne Partal + Mag. Nina Redlich-Zimmermann



Workshop-Inhalte

• Sensibilisierung für Gewaltformen und gewaltförmige 

Einstellung/Verhaltensweisen 

❖ Wo werden im Alltag die Rechte von Kindern aus dem Blick 

verloren?

• Gewaltprävention im pädagogischen Alltag

❖ Entwicklung und Wirkung von Schutzkonzepten

❖ Beteiligungsformen für Kinder

❖ Maßnahmen zur Selbstermächtigung



Was nehme ich mir heute mit?

• Ich kann Grenzüberschreitungen erkennen bzw. weiß mir zu 

helfen, wenn ich diese beobachte

• Ich habe Handlungsstrategien zur Selbst- und 

Fremdregulation

• Ich habe Interaktionsstrategien für Konfliktsituationen

• Ich kann mich in herausfordernd erlebten Situationen selbst 

stärken



Wo geraten die Rechte der Kinder im pädagogischen Alltag aus dem Blick?
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Die vier Prinzipien des Kinderrechtsansatzes (Maywald 2022)



Schutzkonzepte als Leitfaden für eine gewaltfreie (-bewusste) 
Bildungs- und Betreuungseinrichtung

Schutzkonzept

Schutz von 
Kindern

Förderung von 
Kindern

Beteiligung von 
Kindern

Wertschätzenden, achtsame und dialogische 
Beziehungsgestaltung



Entwicklung und Wirkung von Schutzkonzepten

Selbstschutz Wertschätzung
Schutz von 

Kindern

Kein 
Feuerlöschen 

mehr
Commitment

Handlungs-
strategien

Pädagogische 
Professionalität

Struktur-
verbesserung

Team-
entwicklung



Bestandteile des Schutzkonzeptes

• Primäre Gewaltprävention

Vorbeugende Maßnahmen als Voraussetzung, dass 

gewaltförmige Einstellungen und Verhaltensweisen gar nicht 

entstehen

• Sekundäre Gewaltprävention

Maßnahmen in aktuellen Gewalt- und Konfliktsituationen zur 

Früherkennung und Intervention, mit dem Ziel der 

Verhaltens- und Einstellungsänderung

• Tertiäre Gewaltprävention

Maßnahmen zur Konfliktregelung und Nachbearbeitung im 

Anschluss an einer Gewalteskalation, damit es zu keinem 

Rückfall kommt.



Primäre Gewaltprävention
Demokratie und Partizipation sind aktiver Kinderschutz

a. Förderung einer Gesprächs- und Beteiligungskultur 

✓ Durchführung von Risiko- u. Potentialanalyse im Team 

bzw. mit Kindern (Gruppe/individuell)

✓ Erstellung eines Gruppenleitbildes – Regeln etc. mit 

Kindern bzw. im Team

b. Beschwerdemanagement für Kinder (Familien)

c. Einmischungskultur im Team

d. Förderung einer Kultur des Hinsehens und der 

offenen Ansprache

• Verhaltenskodex 



Risiko- und Potentialanalyse (Partizipative Durchführung) 



Beschwerdeverfahren
Um Autonomie und Kompetenz-Erleben zu ermöglichen

a. Beschwerdeeingang

Beschwerden bewusst und sichtbar annehmen (Beobachtung)

a. Beschwerdebearbeitung

Konsens im Team, Dialog mit Kindern

a. Abschluss:

Rückversicherung bei den Kindern, Reflexion mit den Kindern und 

im Team

Praxiserfahrungen: Das goldene Buch, Kinder-Sprechstunden, 

Kinderkonferenzen

Mehrwert: Arbeit wird durch den Fokus auf Umgang mit 

Beschwerden erfüllender



Sekundäre Gewaltprävention
Wachsame Sorge – Präsenz erhöhen

Offener Dialog und Aufrichtigkeit –
Dasein, Interesse, Neugierde

Fokussierte Aufmerksamkeit - Direkte 
Befragung, erste Bekanntmachung

Einseitige Maßnahmen als Hilfestellung 
zum Schutz



Wachsame Sorge
Anwesendes Verhalten reflektieren und Präsenz erhöhen

Ausgangslage: Herausfordernd erlebtes Verhalten anderer 

Menschen (einzelne Kinder, Gruppe, Kolleg*innen, 

Vorgesetzte, Eltern/Familien etc.); Auftauchen von 

Schwierigkeiten, Änderung der Stimmungslage 

Einschätzung der einzelnen Präsenzdimensionen: Reflexion

in Bezug auf mögliche Entwicklungspotentiale zur Stärkung 

einzelner Präsenzebenen

Möglichkeiten zur Erweiterung der eigenen 

Handlungsoptionen



Beziehungsgestaltung auf Basis einer achtsamen Sprache
Zwischen Reiz und Reaktion liegt ein Raum. In diesem Raum liegt unsere Macht zur Wahl unserer Reaktion. In 
unserer Reaktion liegen unsere Entwicklung und unsere Freiheit. (Viktor Frankl)

Worte haben Macht

Sie prägen das Selbst- und Weltbild von Kindern

• Neutrale Beschreibungen nutzen

• Gefühle verbalisieren

• Bedürfnisse und Grenzen kommunizieren

• Mögliche Beweggründe von Kindern verbalisieren statt 

Urteile und Schuldzuweisung durch Sprache 

• Verantwortung übernehmen, falls Sprachgewalt dennoch 

passiert



Tertiäre Gewaltprävention

Interventionen, um Präsenz wieder herzustellen

• Präsenz und Beharrlichkeit

• Ankündigung (Sorge/Empathie, nicht mehr geduldetes Verhalten, 

Erwartung an eine Wiedergutmachung, Beziehungsangebot)

• Nachgehen und Aufsuchen (erhöhte Präsenz)

• Schweigender Widerstand (Sit-in: Aufsuchen im Team, Grund –

Beschreiben des Verhaltens, Aufforderung Lösungsvorschläge zu 

suchen, abwartendes/schweigendes Verhalten)



Angebot für Schulen und Tagesbetreuung an Schulen
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Vielen Dank für deine 
Teilnahme!
Wir wünschen eine gute Heimreise ☺.
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